Abschirmung
Zeichnung von der rechten Tafel

Um die Abschirmung des Elektrons im Zustand E3 zu verstehen, betrachtet man die Wahrscheinlichkeitsverteilung der Elektronen in  E1 und E2. Diese 10 Elektronen umschließen den Atomkern durch kugelförmige Elektronenwolken. Außerhalb dieser Wolken ist die Gesamtladung des Systems einfach positiv (11 Protonen minus 10 Elektronen). Außerhalb dieser Wolken wird die Anziehungskraft des Atomkerns durch die Abstoßungskraft der Elektronen verringert. Diesen Effekt nennt man Abschirmung. Die 10 Elektronen schirmen auf Grund ihrer Verteilung um den Atomkern die positive Ladung des Kerns ab, solange man sich außerhalb der Elektronenwolke befindet.

Setzt man nun das elfte Elektron in den Zustand E3, befindet es sich zum überwiegenden Teil außerhalb der Elektronenwolke von E1 und E2. Dort ähnelt die Situation und damit auch die Zustandsenergie der des Wasserstoffatoms.
Die Abweichung von der Zustandsenergie E3 im Wasserstoffatom rührt von den Momenten her, in denen sich das Elektron in E3 nahe am Kern aufhält. Dort ist der Kern nicht mehr so stark abgeschirmt und das Elektron in E3 wird stärker angezogen und die Energie verringert sich entsprechend.
Die Stärke der Abschirmung in den verschiedenen Energieniveaus wird durch die effektive Kernladungszahl Zeff bestimmt. Es gilt:
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